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Srhlei für die Kreisgemisde«.
Zur Versorgungder Bevölkerungfürbenbringenb»

ste n Bedarf an Sohlen, sind seitens des Kreise» Rutzkshlen
snisekanst worden. Bestellungen der Gemeinden sind nt»
Athen» an den Sreisansschntz zu richten.

Preis «» Hasen St . Goarshausen
Mk. 1,79 pro Zentner.

St . Goarshausen, den 15. Februar 1917.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Abschrift.
Ansführung des Fleischbeschau Petzes.

Der Bundesrat hat nach den im Abdruck beigefügten
Bekanntmachungen vom 14. Dezember 1916 (Reichs-Ge¬
setzblatt S . 1359, Zentralbl . f. d. D . R . S . 532) .

a) bie Bekanntmachung über gesundheitsschädliche und
täuschende Zusätze zu Fleisch und dessen Zubereitungen
vom 18. Februar 1902/4. Juli 1908 (Reichs-Gesetzbl.
S . 48/470 ),

te) die Ausführungsbestimmungen D zum Schlachtvieh-
und Fleischbeschaugesetze(Zentralbl . f. d. D . R . 1908.
Beilage zu Nr . 52),

■•‘) die Fleischbeschanzollordnung vom 5. Februar 1903
(Zentralbl . f. d. D . R . S . 32) und

•d) die Bestimmungen über bie Fleischbeschau- u. Schlach-
tungsstatistik vom 19. August 1908 (Zentralbl . s. d.
D . R . S . 385)

teils ergänzt , teils geändert.
Danach sind unter die Stoffe , auf bie das Verbot der

Verwendung bei der gewerbsmäßigen Zubereitung von
Fleisch gemäß § 21 des Fleischbeschaugesetzes Anwendung
findet, auch salpetrigsaure Salze ausgenommen worden.
Eine entsprechende Ergänzung der Anweisung für die che¬
mische Untersuchung von Fleisch und Fetten (Anl . ck der
Ausführungsbestlnrmungen . D zum Fleischbeschaugesetze)
bleibt Vorbehalten.

Die Aenderungen der Vorschriften für die Statistik be¬
ziehen sich außerdem auf den Nachweis der wegen örtlichen
(Lymphdrüsen ) Milzbrandes beanstandeten Schweine . Die
Vorschriften hierüber entsprechen den durch den Runderlaß
vom 25. Februar 1916 (L. M . Bl . S . 85) bereits gettof - j
wn vorläufigen Anordnungen . s

Wir ersuchen die beteiligten Dienststellen , einschließlich j
der mit derTlebcrlyachung der Nahrungsmittel im Inland « j
oettauttn Unterfuchnngsanstaltev , mit der erforderlichen j
Wefiung zu versehen.

Der Bedarf an Abdructen dieses Erlasses ist in der üb- f
ichen Weise anzumelden . t

Berlin,  den 8. Januar -1917.
Mmtstrrnnn für Landwirtschaft, Domänen und Forsten . !

Im Aufträge : gez. H e l l i ch.
Der Minister des Innern.

Im Aufträge : gez. Kirchner.

Bekanntmachung
betretend gesundheitsschädliche und tauschende Zusätze zu
Fleisch und dessen Zubereitungen . Vom 14. Dezember

1818 (Reichs-Gesetzbl. S . 1359).
^ Aui Grund des § 21 des Gesetzes, betreffend die
Schlachtvieh- und Fleischbeschau, vom 3. Juni 1900(Reichs-
^setzbl . S . 547) hat der Bundesrar die nachstehend- Er¬
gänzung der- Bekanntmachung vom 18. Febr . 1902 (Reichs-
Gesetzbl. S . 48) / 4. Juli 1908 (Reichs-Gesetzbl. S . 470)
' '«schlossen:

1. Im ersten Msatz ist hinter den Worten „Chlorsäure
^alze." in neuer Zeile einzufügen:

„Salpettigsaure Salze " .
2. Die Ergänzung tritt mit dem Tage der Verkündung

ti Kraft.
Berlin,  den 14. Dezember 1916.

Der Reichskanzler.
In Vertretung : gez. Tr . Helsferich.

__ Bekanutmachnng
^rffru » Ergwnzung der NusführungsbetzimMmgen D
*** Schlachwich- und Fleischbeschau-Gesetz. Vom 14. De-

1916 (Zenttalbl . f. h. D . R. S . 532).

Der Bundesrat hat bie nachstehende Ergänzung der
Busführungsbestimmungen I> zu dem Gesetze betreffend die
Schlachtvieh- und Fleischbeschau, vom 3. Juni 1600 (Zen¬
tralbl. für das Deutsche Reich 1908, Beilage zu Nr. 52, S.
57) beschlossen:

1. Im § 5 Ziffer 3 ist hinter den Worten „g) Chlor¬
säure Salze " einzuschalten:

„gl ) Salpettigsaure Salze ".
2. Die Ergänzung tritt mit dem Tage der Verkündung

rn Kraft.
Berlin,  den 14. Dezember 1916.

Der Reichskanzler.
Im Aufträge : gez. von JonquidreS.

Bekaantmachun,
betreffend Ergänzung der Fleistfchesthau-ZoüordmmG.

«om 14. Dezember 1918. (Zeuttalbl. f. d. D . R. S . 532) .
Der Bundesrat hat bie nachstehende Ergänzung der

Fleischbeschau-Zollovdnung vom 5. Februar 1903 Zenttal-
blatt für das Deutsche Reich S . 32) beschlossen:

1 Im § 1 Ziffer 3 ist hinter den Worten ,,g) Chlor¬
säure Salze " einzuschalten:

„gl ) Salpettigsaure Salze ".
2. Die Ergänzung tritt mit dem Tage der Verkündung

m Kraft.
Berlin,  den 14 Dezember 1916.

Der Reichskanzler.
Im Aufträge : gez. M e u s che l. ,

Bekanntmachung
betreffend Aenderung der Bestimmungen über die Fleisch»
beschau- unb Schlachtungstzatistik. Vom 14. Dezember

1918 (Zentralbl. s. d. D . R. S . 532).
Der Bundesrat hat die nachstehenden Aenderungen der

Bestimmungen über die Fleischbeschau- und Schlachtungs¬
statistik vom 19. August 1908 (Zenttalblatt für das Deut¬
sche Reich S . 385) beschlossen:

1 Im Formblatt 2 der Anlage A (Beanstandungen gan¬
zer Tierkörper ) wird die Sperrung der Zeile 2, Spalte 17
(Milzbrand bsi Schweinen) aufgehoben.

2. Das Formblatt 3 der Anlage A (Beanstand »ngen
veränderter Tkile erhält folgenden Zusatz, der der Zusatz¬
tabelle „Außerdem Mnskelfleisch, Knochen, Fett - und Haut-
teile von" vornanzustellen ist:

„Wegen örtlichen Milzbrandes bei Schweinen wurden
unschädlich beseitigt . Kg. veränderte Teile"

3. Im Formblatt der Anlage C ist unter IV 2 hinter
twn Worteri ,,g) chlorsauren Salzen " einzuschalten:

,,gl ) salpetrigsaurcn Salzen,,.
4 . Die Aenderungen treten mit dem Tage der Verkün-

dnng in Kraft.
Berlin,  den 14. Dezember 1916.

Der Reichskanzler.
Im Aufträge: gez.  von Jonquidres.

An die Herren Bürgermeister.
Abdruck zur Kenntnis und Bekanntgabe an die Fleisch¬

beschauer.
St Goarshausen , den 8. Februar 1917.

Der Königliche Landrat.
__ Bcr  g , Geh. Regierungsrat
Äbt . 1116., Id Tgb .-Nr . 597/355.
Bett . : «eröffemlichung von Anzeigen über dieBeschastigung

von Arbeitskräften jeder Art.
Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. 6. 1851 in der Fassung des Gesetzes vom
II . 12. 1915 bestimme ich im Einvernehmen mit dem Gou¬
verneur der Festung Mainz für den ganzen Bereich des 18.
Armeekorps , unter Ausschluß des Bezirks der Kommandan¬
tur Coblenz hiermit folgendes:

An Stelle aller seitherigen Anordnungen über Anzei¬
gen auf den! Stellenvermittlnngsmarkt treten folgende Be¬
stimmungen:

Verboten sind folgende Anzeigen in der Tages - und
Fachpresse, sowie in den periodisch' erscheinenden Zeitschrif¬
ten und Zeitungen ohne Rücksicht darauf , ob kriegs- oder
Privatwirtschaftliche Betriebe in Frage kommen:

1 Anzeigen unter Chiffre oder Deckadresse, solveit sie
-' ) der Anwerbung gewerblicher niännlicher oder weib¬

licher Arbeitskräfte , einschließlich der Werkmeister
und Vorarbeiter dienen,

b) Stellungsgesuche männlicher ober weiblicher Ar¬
beitskräfte enthalten.

Ausgenommen von dem Verbote sind Anzeigen, die
kaufmännisch«, technische und wissenschaftliche Angestellte in
weiterem Sinne ), den Neueintritt von Lehrlingen (männ¬
lichen oder weiblichen), Hanspersonal jeder Art und land¬
wirtschaftliche Arbeitskräfte betreffen.

Die Angabe nicht gewerbsmäßiger Arbeitsnachweise,
zu denen auch die Deutsche Arbeiterzentrale gehört , ist nicht
als Deckadresse anzusehen. Gewerbsmäßige Arbeitsnach¬
weise bedürfen , falls sie ihren Namen als Anzeigmmter-
scdrift benutzen wollen , der Genehmigung der zuständigen
Polizeibehörde.

2. Anzeigen jeder Art, in denen
a ) ein Hinweis auf hohe Löhne oder besondere Ver¬

günstigungen enthalten ist,
d) eine Zusage auf Befreiung oder Zurückstellung

vom Heeresdienst oder aus Stellung eines entspre¬
chenden Antrags des Arbeitgebers gegeben wird,

c) von Arbeitsuchenden Zurückstellung vom Heeres¬
dienst angestrebt wird.

3. Anzeigen, in denen Arbeit im neutralen oder feind¬
lichen Ausland angeboren oder gesucht wird.

4. Anzeigen, die einen direkten oder indirekten! Hinweis
aus das Gesetz über den vaterländischene Hilfsdienst enthal¬
ten, soweit sie nicht vom Kriegsamt oder .Kriegsamtsstellen

t ausgehen oder genehmigt sind
Anzeigen in den Zeitungen usw. gleichzuachten, sind in

den Fällen unter Z. 1—4 Plakate , Flugblätter (Han-dzet
tel) , sowie vervielfältigte Werbeschreibenjeder Art.

Wer den vorstehenden Bestimmungen zuwiderhandelt
oder zu ihrer Ueberttetuug auffordert oder anreizt , wird
mit Gefängnis bis zu einem Jahr besttaft. Sind mildernd«
Umstände vorhanden , so kann auf Haft oder Geldsttafe bis
1500 Mark erkannt werden.

F r a n kf u r t a . M ., den 26. Januar 1917.
18. Armeekorps . Stellvertretende « GerreeMm -nnu -» ».

w i t>b » i , Äeneralleutnnnt.
_Der stellv. Kommandierende Generat.

An die Herren Bürgermeisterdes Kreises.
In letzter Zeit sind durch die Unachtsamkeit der Schä¬

fer (Privat - oder Gemeindeschäfer) wiederholt Schafherden
beim Ueberschreiten von Bahnübergängen von Zügen über¬
fahren worden.

Abgesehen davon , daß die Eigentümer der Schafe bei,
dem jetzigen hohen Werte der Tiere einen doppelt fühlbaren
Schaden erleiden, da Schadenersatz bei Fahrläffigkett nicht
geleistet wird , ist der Verlust großer Flcischmengen bei dem
z. Zt . herrschenden Mangel an Nahrungsmitteln beson¬
ders empfindlich.

Ich ersuche daher die Landwitte in geeigneter Weise
darauf hinzuweisen, daß es Pflicht eines jeden Besitzers von
für die Volkswirtschaft wertvollen Tieren ist, dafür zu sor¬
gen, daß -beim Ueberschreiten von Bahnübergängen ' mit
Viehherden oder Fuhnoerken wie überhaupt in der Nähe
von Bahnstrecken und Bahnanlagen zur Vermeidung von
Unfällen besonders Vorsicht geübt wird . Gemäß § 79 Abs.
5 der Eisenbahn -Bau - und Betriebsordnung (Reichsgesetz-
blatt 1904 Nr . 47) dürfen größere Viehherden innerhalb
10 Minuten vor dem vermutlichen Eintreffen eines Zuges
nicht mehr über die Bahn getrieben werden.

Derjenige , dem die Aufsicht über die Tiere obliegt, ist
für das Betreten der Bahnanlagen dnrch Tiere verantwort¬
lich- (§ 78 Abs. 8 a. o. O .) Er wird sich ohne Schwierig¬
keit in Zweifelfällen , die bei dem zur Zeit häufig wechseln¬
den Fahrplan die Regel bilden werden, mit dem nächsten-
Bahnhof oder Bahnwärter wegen des Laufes der Züge in
Verbindung setzen können.

St . Goarshausen , den 12. Februar 1917.
Der Königliche Landrat.

_ Berg,  Geheimer Regier««gerat.
An bie Herren Bürgermeister »es Kreises

Der Landesausschuß hat ans Grund des § 8 der Vieh-
seuchen-Entschädigungssatznng für den Bezirksverband des
Regierungsbezirks Wiesbaden beschlossen, für das Rech-
nnngsjahr 1916/17 von den beitragspflichtigen Tierbesid-
zern an Beittägen zu erheben:

1. zum Pferde -Entschädigungsfonds : 30 Pf . für jedes
Pferd , Esel, Maultier und Maulesel,

2^ zum Rindvieh -Entschädigungsfonds : 40 Pfg für je¬
des Stück Rindvieh.

Als Termin für die Beitrags -Erhebung ist der U.



cahnstrlner Tageblatt, « relsblatt fttr den Kette St. Goarshausen.
Xtkraat 1917  bestimmt Ich ersuche daher wiederholt d,e
vorgeschriebe«« Offenlegung der BiehbestandSverzmchmsse,
Wwe-it dies noch nicht geschchen ist, sofort zû veranlassen.
Den Viehbestandsverzeichnissen selbst s,nd diesmal die Er¬
gebnisse der Viehzählung vom 1. Dezember 1916 zugrunde
zu legen.

Nachdem die Offenlage erfolgt und dies auf den Ver¬
zeichnissen bescheinigt ist, sind letztere mir den etwa erng^
gingen en Einsprüchen bchuss Festsetzung umaehend hierher
einzureichen(§ 11 des Regl . vom 2t.  8 . 1886 Reg. Amts
Watt S . 353 ff.)

Da in den letzten Jahren in verschiedenen Fällen die
Beiträge von den Gemeinderechnern verspätet an die Lan¬
desbank-Kassen abgeliefert worden sind, ersuche ich Sie, ,aus
die pünktliche Erhebung der Abgabe tznd die rechtzeitige
Ablieferung derselben an die zuständige Stelle hmzuwirken.

St . Goarshausen, den 14. Februar 1917.
Der Königliche Laadrat.

Berg,  Gcheimer Regierungsrat.

ÄIu Montäg," den IK. Februar , Bsrmittags 11 « hr
findet in St . Goarshausen im Sitzungszimmer des Kreis¬
ausschusses eine

Generalversammlung
»es Zweigvereins vom Roten Kreuz für den Kreis St.
Goarshausen statt

Die Herren Mitglieder beehre ich mich hierzu ergebenst
einzuladeu . ■

Tagesord  n u n g:
1. Vorstands -Ersatzwahl.
2 . Jahres - und Kassenbericht
3. Lazarettangelegenherten
4. Verschiedenes.
St . Goarshmrsen , den 9. Februar 1917.

Zweigverein vom Roten Kreuz. .
Der Vorsitzende: Berg,  Geh . Regierungsrar.

gf föKin m fl chÄn g
Aus Grund des Hilssdienstgesetzeswerden für das Kreis-

l«ger St . Goarshausen (Stadtmühle)
2 kräftige Bodenarbeitcr

gesucht. Meldungen sind bis zum 20 . ds . Mts an das Kgl.
Sandratsamt St ' Goarshausen zrr richten.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrar

Beranvimachun,
Mit den Verlustlisten werden von Zeit zu Zeit Bilder-

rafeln unbekannt Verstorbener herausgegeben . Da drese
Maßnahme im Publikum noch nicht genügend bekannt zu
sein scheint, macht das Bezirkskommondo darauf aufmerk¬
sam, daß diese Bildertafeln bei sämtlichen Landrats - und
Kreisämtern und auch bei allen militärischen Kommando-
Behörden . Garnison - und Bezirkskommandos , Ersatz-Trup¬
penteilen, ' Lazaretten PP. eingesehen werden können.

- O b e r l a h n st e i n . den 8. Februar 1917.
Kgl. Bezirkskommaudo.

au in tzmlmritkre»wHaetBetilrton.
®m Wien . 14. Feb. Amtlich wird verlautbart:

Orftlichrr « rtegsschauPlotz:
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls8. Mackensen:

Keine befonsseren Ereignisse. .
Front des Generalobersten ErzP ' H

Südlich vor BekaS wiesen wir mehrere russische Vor¬
stöße zurück. An der Vale Putna -Sttaße erstürmten un-
ere Truppen eine ruffische Stellung , zu denm Wieder^
winnung der Feind nachher vergeblich starke Gegenstöße
führte Es wurden 23 Offiziere und 1200 Mann gefangen
genommen, 12 Maschinengewehre, 6 Mmemverser und dre,
Geschütze erbeutet.

HeeressroM»es GeneralseldnArrschagL
Prinzen Leopold von Bagern.

Nicht, Neues . Ä , .
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz

Unverändert . (!
Der Stellvertreter des Chefs des Genera .,ia ^s

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

WTB . Sofia,  13 . Feb . Mazedonische Front : Im
Cernabogen griffen deutsche Abteilungen mit großem Mut
an erstürmten einen italienischen Graben südlich der Hohe
1050, wobei sie 5 Maschinengewehre erbeuteten sowie 1
Hauptmann und 90 Mann vom italienischen Infanterie¬
regiment Nr . 162 gefangen nahmen . Aus dem übrigen Teil
dieser Front spärliches Artillerieseuer am Fuße der Bela-
lica-Planina und in der Serethkbene , sowie Patrourllenge-
fechte in der Gegend von Bitolia , im Wardattal und an
der unteren Struma . — Die Fliegertätigkeit war auf bei¬
den Seiten ziemlich lebhaft . Ein feindliches Flugzeug fiel
in der Nähe von Demir Hissar nieder . Das Flugzeug und
die Flieger sind unversehrt . An der Küste des Aegarsche«
Meeres ' beschoffen feindliche Kriegsschiffe aus dem Hafen
von Orfano die Ortschaften Redulevo und Kupeknbo. 3
Männer , 7 Frauen und 6 Kinder der dortigen Bevo .kerung
wurden getötet und 11 Häuser zerstört. Em feindliche.
Schlachtschiff beschoß ergebnislos Kara Burnbu rm Westen
von. Porto Lagos . — Feindliche Flieger warfrn ohiw .Er¬
folg auf den Bahnhof von Oktschhlär und aus die Eisen-
bahnbtückt! bei Buk Bomben . ^ ^ ^ .. .

Rumänische Front : In der Umgebung von Mahmudm
Feuerwechsel zwischen Posten auf beiden Seiten des 2 t.
Georg-Armes.

WTB . Konstantinopel,  13 . Feb . Tigrisfront.
In der Gegend von Felahie Artilleriekampf und gegensei¬
tiges Feuer . Südlich vom Tigris rückte der Feind am 12.
Februar gegen unsere Flügel vor , aber seine beidenAngrrffe
wurden mit Verlusten für ihn zurückgeschlagen. Am Nach¬
mittag desselben Tages griffen zwei feindliche Bataillone
nach heftiger Arttllerievorbereitung unseren lmken Flügel
an . Dieser Angriff scheiterte gleichfalls in unserem Fever.

Dardanellenfront . Offiziersaspirant Memike griff 3
feindliche Flieger an und brachte einen durch fern Feuer
zum Absturz. Die Jnsaffen des Flugzeuges , zwei enguichi'
Offiziere, wurden gefangen genommen. Das Maschinen¬
gewehr ist zerstört . Das Flugzeug sowie drer Bomben
wurden erbeutet . . _

Auf den anderen Fronten keine wichtigen Ereignisse.

Der äeuisme Hagesberickt.
«TB . (Amtlich.) «rvtzes Hauptquartier,

14. Februar, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
»ns dem Rordufer der Ancre führte der Feind «ach sehr

heftiger Arttllerievorbereitung und nute Einsatz starker Jn-
ftmteriekräfte seine Angriffe fort. Bormittags griff er
zweimal südlich von Serre an; beide Angriffe wurden im
Mahkamps abgewiesen. Bor der Front sich seftsetzende Teile
schld durch Borstotz mit der blanken Waffe vertrieben . Er-
ftumte Bereitstellungen weiterer Verstärkungen nördlich,
«ab am Nachmittag auch südlich der « urre wurden von un¬
srer Artillerie unter wirkungsvolles Beruichtungsseuerge-
«mmen . Bis zur Somme war auch ln anderen Abschnit¬
te» «nd wahrend der Rächt der Feuertamps stark.

Front des deutschen« raaprinzen.
Eigene Erkundungsvorstötze im Bogen von Mihiel «ad

*» Westrand der Bogesea waren erfolgreich.
Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Heeressroat des Generalseldmachchal»

Prinzen Leopold von Bayer»
«eine besondere« « reigaiße.
Heeresgruppe des Generalobersten Erzherzog Josef.
Im Mesteraaestiabschnttt errangen unsere Truppe» ge-

stvrn neue Erfolge. Mehrere Stellungen der Ruffeu umr-»e» gestürmt und gegen heftige Gegenstöhe gehalten. Die
Gefaugeneuzahl hat sich auf 23 Offiziere und über 1200
Mann, die Beute auf 3 Geschütze, 12 Maschinengewehreu.
> Minennrerser erhöht.

Längs Sereth und Donau ArtMeriefeuer und Posten-
fcharmützel.

Mazedonisch! Front
I » C-rnabogen blieben Angriffe der Italiener zur

Medern ahme der Höhe östlich 00« Paratovo trotz lebhafter
Feuerwirkung ohne jeden Erfolg.

Der erste Generalqvartiermeister: Lvdendorff.

«benddericht des Grotzen Hauptquartiers.
B e r l i n , 14. Febr. (Amtlich.) Bo« keiner Front wird

gr»here Kavkpfhandlmrg gesreldtt.

Der Kaiser in Berlin.
WTB . Berlin,  14 , Feb . Der Kaiser ist heute Mor¬

gen in Berlin eingetroffen.
Gras Bernstorffs Heimreise. "

Kopenhagen,  14 . Feb . (W.-T ) „Nat .-Tid " zu- -
folge hat die Skandinavische Amerikalinie von ihrem New- ;
Yorker Vertreter die drahtliche Mitteilung , daß nach vielen j
Verhandlungen die Abreise des Dampfers „Frederck VIII . ,
nunmehr beschlossen sei. Der Dampfer erhält die Erlaub - .
ms , die schon früher angemeldeten Reisenden und dre La-
düng mitzunehmen . Im ganzen werden mit dem Botschas- >
ter und seinem Gefolge gegen 1000 Reisende an Bord fem. j
Das Schiff wird Newyork vermutlich am 14. Februar ver- '
lasten.

" Kein Zurück!
Amtlich wird uns aus Berlin mttgeteilt:
Ans dem Auslande kommen neuerdings Nachrichten,

denen zufolge man dort glaubt , die Seesperre gegen Eng-
sand mit U-Fvoten und Minen wäre mit Rücksicht auf
Amerika oder aus irgend welchen anderen Gründen abge¬
schwächt worden oder sollte abgeschwächt werden . Die Rück¬
sicht auf die Neutralen gibt daher Beranlasiung , nochmals-
mit aller Deutlichkeit zu erklären , daß der uneingeschränkte
Krieg gegen den gesamten Seeverkehr in den erklärten
Sperrgebieten jetzt in vollem Gange ist und unter keinen
Umständen eingeschränkt wird.

Batocki gegen dir Kundenltste.
Der Präsident des Kriegsernähruugsamtes hat den

Kommunalverbänden ein Rundschreiben über die zweck¬
mäßigste Art der Lebensmittelverteilung durch die Gemern-
de:r zugehen lassen, dem zwei Muster -Lebensmittelkarten
beigegeben sind. Das Rundschreiben ist dadurch besonders
bemerkenswert , daß es sich mit großer Entschiedenheit gegen
die Kundenlfften und für die Freizügigkeit beim Lebens¬
mitteleinkauf ausspricht.

Angriff aus die Adour-Mündung.
Paris,  14 . Febr . (W .-T .) Das Marineministeri¬

um gab gestern bekannt : Am 12. Febr . um 5 Uhr nachmit¬
tags tauchte in der Nähe der Adourmündnng ein feindliches

s Unterseeboot aus und gab 6 Kanonenschüsse aus^die Küste
ab. Die Küstengeschützeerösfncten sofort das Feuer aus
das feindliche Fahrzeug , das von unseren Artilleristen mit
dem ersten Schutz getroffen, schnell tauchte. Fünf Personen
tDiirbcTi Dctttuipbct, ein? betfron' ydjtoci. "Der ©QdmTHtbcn
ist i'nbedeulend.

Der Adour mündet , in .der Südwestecke Frankreichs bei
Bayonne , unweit der spanischen Nordküste.

Eine halbe Million Prämie für die Vernichtung eines
* deutschen U -Bootes.

WTB Paris,  14 . Febr . Meldung der Agence H v̂
vas : Andre Lesebre brachte in der Kammer einen Gesetz¬
entwurf ein, in dem die Regierung aufgeford^ t wird , 0»
notwendigen Maßnahmen zu tteffen , um der Besatzung er-
nes jeden franösischen, alliierten oder neutralen ©«MW,
das , wenn es von einem U-Boot angegriffen wird , dieses
vernichtet, eine Prämie von 500 000 Franken auszuwerfen.

Briand und Lloyd George in Petersburg?
Stockholm,  14 . Feb . Briand und Lloyd George

kamen vor wenigen Tagen inkognito durch Schweden aus
der Durchreise nach Petersburg.

Botschafter Gerard über die Lage.
London.  14 . Febr . Dem Korrespondenten der

Daily Erpreß " in Bern zufolge erklärte der amerikanische
Botschafter Gerard , daß er England nicht berühren könne,
da er auf dem kürzesten Wege nach Washington zuruck-
kehre. Die Zahl der in Deutschland lebenden Amerikaner
schätzt der Botschafter auf mehr als 2000.

Dem Vertreter der „Daily News " gegenüber erklärte
der amerikanische Botschafter : „Ich nehme keine neuen
Friedensvorschläge mit , noch irgend einen anderen Auftrag
der deutschen Regierung , der zur Lösung der Spannung
führen könnte. Ich kehre nicht als Unterhändler zuruck,
sondern als Diplomat , der durch den Abbruch der Bezieh¬
ungen in der Abwicklung seiner Geschäfte gestört wurde.

Bryan für Aufrechterhaltungdes Friedens.
WTB B e r n , 14. Febr . Dem „Matin " zufolge mel-

der „Newyork Herald " daß Bryan bei den Behörden alles
versuche, um einen endgültigen Bruch zwischen Deutsch. and
und den Bereinigten Staaten zu verhindern.

Herrn Wilson ins Stammbuch.
Die „Berner Tagwacht " bringt die Zuschrift eines ameri¬

kanischen Sozialisten , der gegenwärtig in Bern wert . Da¬
rin heißt es : Die Rolle , die Amerika ln diesem Kriege ge¬
spielt hat , wird der großen Republik ewig Wr Schande ge^
reichen. Wir sind so richtig die Aasgeier der Welt , die aus
dem scheußlichsten aller Menschengemetzelsatt und reich ge¬
worden sind. Das Blut von Hunderttausenden hat uns
Berge von Geld gebracht. Daß wir aber zur gleichen Zeit
den Heiligenschein bewahren wollen und unser Prandent
behaupten will , daß wir für Menschlichkeitund Menschen¬
würde eintreten , das ist wohl das Ekelhastesie an der gan¬
zen Geschichte. Was sind die Tatsachen? England ver-

; hängt die Blockade gegen die Mittelmächte und schneidet da-
! bei einen bedeutendeil Teil unseres Handels ab . Wilson
^ macht einen platonischen Protest , läßt es ruhig geschehen,
i und es werden keine Tränen für die hungernden -saug-\ linqe vergossen. Ja, als wir in Amerika diesen Sauglm-
! gen Milch schicken wollten , erließ er, dem Drucke Englands

gehorchend, ein Ausfuhrverbot . Jetzt aber , da die Gegen-
! Partei zur gleichen Waffe greift und uns den Rest des euro¬

päischen Handels abschneiden will , droht er mit den Was-
! fen Dieser Schritt beleuchtet blitzschnell die Echtheit un-
! serer „Neuttalität " . Ich bin überzeugt , daß cs ûnseren

Großkapitalisten vollständig gleichgiltig gewesen wäre , ihre
Munition an die Gegenpartei zu liefern , oder wenn mög¬
lich sogar beiden, solange sie nur dabei zu ihrem Profit
gekommen wären . Sobald aber dieser Mordhanlxü be¬
droht wird, schreit man vom Krieg im Heilgen Namen der
Menschlichkeit, natürlich aus dem einzigen Gninde , daß
man das Mordmaterial weiter - kiefern kann unter dem
Schutze und der Deckung der Kriegsschiffe.  _

Der Hirtenbrief des Kardinals von Harttnaan zu Köln.
In diesem Hirtenbrieft fordert der Kardinal die Gläu¬

bigen auf , alles Leid und alle Opfer mutig zu erttagen , da¬
mit der Krieg uns zum Besten gereicht. Besorrders sei die
bevorstehende Fasteiizeit dazu geeignet, Einkehr zu hatten,
„Auf Gott verttauend und auf unsere gerechte Sache , wol-
len wir aber auch die Hände regen und den Kampf pW
setzen, mannhaft und mntvoll . Mit dem Aufgebote aller.
Kräfte , in regem Wetteifer wollen wir ringen um den Fort¬
bestand und die Freiheit unseres geliebten deutschen Bater-
landes . Gott der Herr ist drittehalb Jahr huldvoll mit un»
aervesen. Unsere Feinde haben nichts erreicht ; wir find
Sieger geblieben. Und so wird es mit Gottes Hilfe bleiben,
koste es, was es wolle . Dann wird — eher vielleicht, als
wir heute glauben , — der Friede kommen, ein Friede , der
uns dauernd sichert; ein Friede , für den wir wahrhaft reif
geworden sind durch Not und Tod , in Einheit , Brüderlich
kett und in all den heldenmüttgen Tugenden , die dieser
schwere Krieg in uns geweckt oder geläutert hat unter dem
segensreicken Walten der göttlichen Vorsehung ."

ni :
, Oberlahnfttta, den 15. Fedruar.

Kriegsküche . Die gestern dahier eröffnete
Kriegs -Küche hatte sofort 120 Teilnchmer aufzuweisen,
die auch ständige Abnehmer bleiben werben . Mit dem an -
geschlossenen Kinderhort muß für,etwa 300 Personen gc
b,cht werden Als erstes Essen gab es Kartoffeln mit Gou-
laschfieisch, heute gab es Kartoffelbrei mit Sauerkraut,
lleber die Otmlttät des Essens hat man nur allgemeines
Lob gehört.

: : Auszeichnung.  Noch ein Angehöriger unserer
Gemeinde wurde in der Seeschlacht am Skagarak 31. Mai
1916 für besondere Tapferkeit vor dem Feinde ausgezeich¬
net . Der Obermattosc Adolf Ritter , S . M . S . „Lützow",
Sohn des verstorbenen Oberbahnassfften Rttter, . erhielt das
Eiserne Kren; 2 Kl ., daS oldenburgische Friedrich -August- '
Kreur -nnd wurds - zum -DoetSmannsmaat befördert . - Wir
grattrl '.eren dem tapferen Helden.



Lahnftelner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St . Goarshausen.
( !) ] f o h l e n für bit  Kreisdewohaer . Um den durch die

-ätte hervorgerufenen Kohlemnangel zu beMgen . hat un¬
sere Kreisverwaltung ein großes Quantum Nußkohlen au
getauft die im Hafen zu St . Goarshausen lagern . Näheres
befugt die heutige Bekanntmachung.

- !- Evangel . Gemeinde.  Morgen (Freitag)
findet wieder ein Frauenabend -statt.

)( Krieasanleihe - Versicherung.  In der
letzten Zeit sind durch die Blätter Notizen gegangen , in de¬
nen über eine in Oesterreich eingeführte Kriegsanleihe -Ver¬
sicherung berichtet und aus das große Interesse hingewie-
len wurde , das diese neuarttge Verbindung von Lebensver-
«cherung und Kriegsanleihe auch bei uns in Deutschland
für die breite Oeffentlichkeit habe Handelt es sich doch um
eine sehr zweckmäßigeFörderung hauptsächlich der kleinen
Zeichnungen und zwar auf den bfachen Betrag , wobei so- ,
wohl der Zeichner wie auch das Vaterland nur putzen schöp¬
fen können. Hierzu sei kurz bemerkt, daß unsere einhei¬
mische Nassauische Lebensversicherungsanftalt (verwaltet
durch die Direktion der Nassauischen Landesbank in Wies¬
baden) in Verbindung mit der Landesbank voraussichtlich
schon bei der nächsten Zeichnung auf die 6. Kriegsanleihe
diese Kriegsanleihe -Versicherung zur Durchführung brin¬
gen wird ! Die Verhandlungen schweben noch. Sobald sie
abgeschlossen sind, wird Näheres berichtet werden.

) !( Die Spareinlagen  bei der Nassauischen
Sparkasse haben eine starke Zunahme erfahren . Der Be¬
stund der Spareinlagen bei der Nassauischen Sparkasse hat
sichüm abgelaufenen Jbre 1916 um 12,4 Millionen Mark j . . Bestrafter Dieb  ft a h l. Ein auf der Hütte
erhöht, trotzdeiü 27 Millionen Mark aus den Sparguthaben s befcfjäftigt gewesener Arbeiter namens Kohrenbach hatte sei-

Die Nährsalze des Gemüses.  In den
Mitteilimgen des Kriegsernährungsamtes ist die Zuschrift
eines Arztes veröffentlicht, der in seiner Eigenschaft als
Leiter einer Heilstätte für Lungenkranke ausführliche Unter-
suchnngep über den Nährwert von Gemüsen im Zusammen¬
hänge mit der Zubereitungsari angestellt Hai. Die Veröf¬
fentlichung weist,darauf ^ n , daß bei gleiche: Veoabrcrchung
von Nahrungsmitteln die Zubereitung ausschlaggebend ist
für die Ausnützung durch den Körper . Verfehlt ist d,e
Form der Zubere ?mng , bei der das Gemüse in Salzwasser
abgekocht und dann das Wasser weggeschütet wirb , weil da¬
bei die wichtigster: Nährsalze verloren gehen. Unrichttg ist
auch die Gepflogenheit pflanzliche Nahrungsmittel , beson¬
ders Kühlarten , Rübenarten und andere nur 1 bis höch¬
stens 2 Stunden zu kochen. Die Speisen sind dann schwer
verdaulich, , werden nur in zu geringen Mengen ausgenützt
und damit eigentlich verscbwendet. Richtig zubereitet müs¬
sen z. B . Sauerkraut wenigstens 5 Stunden , Steckrüben we¬
nigstens 3 Stundene kochen. Erst dann erhalten diese
Speisen den richtigen Wohlgeschmack und entsprechende
Verdaulichkeit . In der jetzige.it Zeit , in der es darauf an-
kvmmt alle Nahrungsmittel auf das äußerste auszunutzen,
verdienen diese Ansführngen allgemeine Beachtung.

Braubach , den 1b. Februar.
) !< Die Fleischabgabe  findet von heute ab bei

den Metzgermeistern Börsch, Hammer , Steeg und Mieg-
hardt statt und gibt es ftuf den Kopf 125 resp. für Schwer¬
arbeiter 200 Gramm.

zu Kriegs -Anleihe -Zeichnungen verwendet worden sind.
Die Zunahme der Spareinlagen von 12,4 Millionen Mark
fit in früheren Zeiten tlur einmal erreicht worden . Die
starke Vermehrung der Spareinlagen im 3. Kriegsjahre
ist ein erfreuliches Zeichen für die gute, wirtschaftliche Lage
in nnserem Regierungsbezirk . Der Einlagenbestand der
Nassauischen Sparkasse hat sich damit auf 165,8 Millionen
Mark erhöht . Im Umlauf befinden sich z. Zt . 249 377
Sparkassenbücher. Die Zunahme gegen das Vorjahr be¬
trug 10 575 Stück.

!! Hinweis.  Am 15. Februar ist ein Nachtrag zu
der Bekanntmachung vom 31. Dezember 1916 betreffend
Beräußerungs -, Vervrbeitungs und Bewegungs -Verbot
Kr Web-, Trikot -, Wirk- und Strickgarne ' (Nr . W . I . 761/
12. 15. KRA .) erschienen, durch welche die zum Kleinver¬
kauf in Warenhäusern u. sonstigen offenen Ladengeschäften
ireigegebenen Mengen an wollenen und wollhaltigen
Strickgarnen wiederum erhöht worden sind. Es sind nun¬
mehr 60 v. H. der Vorräte , die sich am 31. Dezember 1915
bereits in Warenhäusern oder in sonstigen offenen Laden¬
geschäften befanden zum Kleinverkauf oder zum Verkauf
an Hausgewerbebetriebe freigegeben, mindestens jedoch 25
Kg. Als Bedingung der Freigabe ist die Vorschrift bestehen
geblieben, daß der Verkaufspreis der einzelnen Sorten
'nicht höher bemessen wird , als der zuletzt vor dem 31 . De¬
zember 1915 von demselben Verkäufer erzielte Verkaufs¬
preis . Weitere Freigaben von Strickgarnen sind für einen
späteren Zeitpunkt in Aussicht genommen worden ; Ein¬
zelanträge auf Freigabe können jedoch nicht berücksichtigt
werden . Der Wortlaut der Nachtrags -Bekarmtmachung
wird in der üblichen Weise durch Abdruck in den amtlichen
Zeitungen und durch Anschlag veröffentlicht. Auch kann die
Bekanntmachung bei den Landratsämtern und Polizeibe¬
hörden eingesehen werden. .

!- ! Gespräch. „Kamerad , ich sch, Du kommst aus
fernem Land , — sag an , wie geht es Dir in hehrer Weih¬
nachtszeit?" — „Mein Freund , ich ged es gerne Dir bekannt
— Mein Herz ist voll von froher Dankbarkeit . — Wir
hatten fest den Feind verdroschen, — Tief in der Waldkar¬
pathen Nacht — Manch Russenleben war erloschen — Im
Kampf gen deutsche Uebermacht. — Da kam Befehl , Ruh
für 3 Tage , —- Just vor dem Christfest sie begann . — Nun
höre wohl, was ich Dir sage — Und nimmermehr vergasten
kann. — Ganz dicht bei unsrer Kampseszone — War neu
ein Frontheim hingebaut . — Wie Heimatdank uns wird
zmn Lohne, — Mit eignem Aug Hab ichs geschaut. — Nach
alter deutscher Weihnachtssitte — Fand ich im Kerzenglanz
den Baum , — Fand Liebe ich bei jedem Schritte — Ms
Wirklichkeit und nicht als Traum . — Das war mein Weih¬
nacht, fern den Meinen — Und Heimatliebe doch so nah . —
Ein größres Wunder , will mir scheuten— Nie in der Heil¬
gen Nacht geschah." — „Ich danke Dir für dieses Wort,
Kamerad , — Wie glücklich bin ich, daß auch Dich die Liebe
fand , — Ja , herrlich grünet schon die frische Saat , — Die
VoUdsdank Euch trägt insfernste Land ." —

:!:H ü b e n s a f t aus Runkelrüben.  Cs ist viel¬
fach die Meinung vertreten worden , daß zur Verarbeitung
ö» Runkelrüben auf Rübensaft es ebenso wie zu der Ver¬
arbeitung von Zuckerrüben auf Rübenfaft der Genehmig-
u»g der KriegsRübensaftgesellschaft in Berlin bedürfe, und
es ist behauptet worden , daß die Kriegs -Rübensaftgesell-
ichast dieser Genehmigung Schwierigkeiten entgegensetze.
Das trifft nicht zu. Runkelrüben können zu Rübensaft ohne
weiteres verarbeitet werden, nur darf der darauf - herge
stellte Rübenfaft nicht ohne Genehmigung der genannten
Gesellschaft abgesetzt werden . Wer also Runkelrüben für den.
eigenen Verbrauch auf Rübensast verarbeiten will , kann
Dies ohne weiteres tun.

Niederlahnstein , den 15. Februar.
: : Neue Fernspre cka » schlösse  sind spätestens

bis zum 1. März bei dem zuständigen Postamt anzumelden,
wenn die Herstellung in dem nächsten, am 1. April begin¬
nenden Bauabschnitt gewünscht wird . Verspätete Anmel-
bnngen können in den Bauplänen meist nicht mehr berück¬
sichtigt werden , sodvß für die geforderte Ausführung die
entstehenden Mehrkosten non den Antragstellern erstattet
werden müssen. -

sind auf Keimfähigkeit zu erproben, neue Samen find zrr
bestellen, der Wirrschaftsplon mit allem Drum und Dran.
(Fruchtwechsel, Düngung .uK .) auszuarbeiten , der Kom¬
posthaufen umzuftürzen und anderes mehr. Aber noch wer¬
ter soll die Fürsorge für die Zukunft gehen; sie soll sich
besonders auf die Instandhaltung der Geräte erstrecken,
die nur zu sehr vernachlässigt werden. „Während dieser ru¬
higen Zeit, " so heißt es im Arbeftskalender für den Jamkar
der Gartenzeitschrift „Hans , Garten und Feld ", „soll man
sich einmal so recht mit seinen Gartengeräten befasten. Gu¬
tes oder guterhaltenes Gerat in richtiger Hand ist die beste
Hilfe bei jeder Arbeft , und richtiges Gerät in richtiger
Hand gibt stets guten Erfolg — das lehrt uns jeder Hand¬
werker . Wenn wir immer das richtige Handwerkszeug
hätten , könnten wir uns manche Ausgabe im Haushalt er-
sparen , oder, wie der Dichter sagt: Die Axt im Haus er¬
spart den Zimmermanu ; doch muß sie auch scharf sein,
möchte man dazusetzen. Wie sieht es aber oft mit dem Gar¬
tenwerkzeug aus ? Man muß sich geradezu wundern , daß
im Garten oft noch solch leidliche Arbeit mit dem schlechte¬
sten Werkzeug erreicht wird . Aber was dabei scheinbar an
Geld gespart wird , wird - an Zeit mehrfach zugesetzt. Da
gibt es Rechen, an denen die meisten Zinken fehlen, Spa¬
ten mit schartigem Blatt , das zuin Uebersluß noch wacklig
sitzt, ebensolche Hacken, Pilanzhölzer ohne wirkliche Spitze,
und manches notwendige Gerät fehlt wohl ganz. Dieser
kleine Abschnitt mag als Jnhaltsprobe von „Haus , Garten
und Feld " genügen . Heft 1, das uns vorliegt , enthält au¬
ßer dem erwähnten Monatskalender noch eine Reihe von
kleinen und großen Aufsätzen, von denen nur „Samenban
und Samenzucht ", „Winterblumen im Zimmer " , „Neu¬
seeländer Spinat " , „Praktische Taubenzucht" und „Ueber-
triebene Staubfurcht " erwähnt seien. Der Vierteljahrs¬
preis (6 Hefte) beträgt nur 85 Pfg ., Probenummern gibt
der Verlag , die Franckhsche Verlagshandlung in Stuttgart
a,tf Wunsch unentgeltlich ab.

re » Arbeitskollegen aus dem Spinde von den von der
Hütte ausgegebenen Menagemarken , gestohlen. Dieserhalb
hat ihm gestern die Sttafkammer zu Wiesbaden drei Mo¬
nate Gefängnis zudiktiert.

)( Für Winzer.  Wegen der Schwierigkeiten im
Tüngerhandel lirrb bei der Düngung der Weinberge und
Felder vi allen Weinbau treibenden die Kalkdüngung emp- _ _
fohlen. Der Kalk wirkt besonders nährstoffwifschließend ! riser Madame de Thebes war für 1913 u. a. vorhergesagt:

Erfolg einer solchen Düngung bester, als \ „Ein Jahr der Amoral und der Morgenröte . Allgemeine

In den Kriegs - und Friedensprophezeiungen der Pa-

>.,!d ist dann  der MI
wenn garnicht gedüngt wird . Man gebe den Kalk sobald
als möglich und grabe oder pflüge ihn nach dem Streuen
sofort unter . Zu Kartoffeln muß der Kalk als Kopsdün-.
ger, wenn dieselben anfgegangen sind, gegeben werden , an¬
dernfalls man schorfige Knollen erhält . Auf 100 Ruten

14 Hektar genügen 6 bis l0 Zentner gemahlener oder
Stück-Düngerweißkalk . Wegen Bezuges wende man sich an
das Kalisyndikat in Diez a. d. Lahn oder an eine andere
Bezugsquelle . Am billigsten stellt sich der Kalk im Waggon
lose verladen . Es ist deshalb der Zusammenschluß meh¬
rerer Besteller sehr zu empfehlen. (Stückkalk muß zuvor
auf dem Felde in Häufchen aufgesetzt und mit Erde bedeckt
werden ; nach dem Zerfallen wird er über der Fläche ausge¬
breitet .) — Sobald es die Witterung gestattet, nehme man,
die Arbeiten in den Weinbergen wieder auf, und jeder sei
bestrebt, mit denselben so schnell als möglich fertig zu wer¬
den. Wenn männliche Arbeitskräfte fehlen, so stelle man
Frauen als Hilsskräfte ein. Man suche nach Möglichkeit
allen Weinbergen einen guten Märzkmu zu geben, entweder
mit dem Karst oder mit dem Weinbergspflug . Ein solcher
hat sich noch immer bewährt , am meisten jedoch in Jahren
mit viel Unkraut , zuletzt 1915. Solche Weinberge sind das
ganze Jahr sauber und brauchen im Sommer nur ftach ge¬
lockert zu werden.

ck Lykershausen,  14 . Feb . Die von unseren
Landwirten so gefürchteten Wildschweinen, die im Sommer
so sehr unserer Ernte nachstellen, machten sich bei dem letz¬
ten Schneefall auch wieder bemerkbar u. wurden am Mon¬
tag durch eine sogenannte Polizeijagd in dem hochgelege¬
nen Teile der Kesterter Gemarkung aufgespürt . An diesem
Treiben hatten 10 Jäger aus den Nachbarorten teilgenom¬
men, aber leider kam keins dieser Borstentiere zur Strecke.
Ein etwa 150 Kilo schwerer Keiler, ein selten schweres Tier,
wurde von 7 Kugeln gettoffen, fiel aber nicht und entkam.
Ob hierbei die Kugeln durch und durch gingen oder ob die
Haut zu fest gefroren war , konnte nicht festgesteift werden.
Einer der weidgerechten Jäger meinte , den Kugeln hätte
das nöttge Fett gefehlt.

* Katzenelnbogen,  13 . Feb . Bei der Rundholz¬
versteigerung in der hiesigen Obersörsterei kosteten7 Kubik¬
meter Lärchen- und Kiefernstämme 1. Klasse 35 Mark , 225
Kubikmeter 2. Klaste 25 Mark , 286 Kubikmeter 3. Klasse 21
Mark , 300 Kubikmeter Fichtenstämme 1. bis 4. Klasse 57
Mark . 60 Kubikmeter 5. Klasse 27 Mark das Kubikmeter,
Fichtenstangen I . Klaste 24 Mark , 2. Klaste 16,50 Mark und
3. Klasse 15,10 Mark das Kubikmeter ab Wald.

*Duisburg,14.  Feb . Ein Geschäftsmann in Mei-
derich in der Nähe von Duisburg wollte ein im geheimen
geschlachteres Schwein ohne Wissen der Behörde nach Duis¬
burg schaffen und verpackte es zu diesem Zweck in einem
Sarg . Die mißtrauischen Brückenwächter öffneten aber
den Sarg und beschlagnahmten die „Leiche" .

Ei « Zusammenschluß der deutschen Gastwirte -Jnmmgen
zu einem deutschen Jnnungsverbande ist jetzt in Leipzig in
die Wege geleitet worden . Dort hat ju dem Zwecke eine
Versammlung der Vorstände der einzelnen Innungen statt-
gesunden, die sich im Prinzip mit dem Plan einverstanden
erklärte . Es soll jedoch noch eine beschließende Zusammen¬
kunft in Berlin stattfinden.

Jetzt ist die ruhige Zeit im Garten ; Frost , Schnee oder
Regen verhindern jede Garrenarbeft , aber dennoch hat der
wirkliche Gartenfreund eine ganze Menge zu tun , und zwar
Arbeiten , die sehr notwendig lind : Die alten Sämereierr

Erschütterung der zivilisierten Welt . Die alte Welt kracht
in ihren Grundfesten . Das Dasein eines Menschen wird
wenig bedeuten . Oesterreich, das 1913 in eine neue Aera
tritt , wird seinen großen Anteil an der Zerrissenheit haben.
Der , der zu herrschen glaubt , wird nicht herrschen, und ein
junger Mann , der nicht herrschen durfte, wird herrschen.
Große Stille in Rußland , dann ein Donnerschlag und
plötzlich neue Menschen, neue Dinge . Unsre Kinder werden
große Dinge sehen. Sie werden der Bildung einer ganz
neuen Welt beiwohnen ." Für 1914 heißt es : „Ein Flam¬
menjahr . Was das Drama im Kaiserhause betrifft , das ich
vorausgesagt habe, so wird es sehr bald erfüllt werden.
Nichts kann das Schicksal aufhalten ." 1915 nennt sie das
Jahr des düsteren Nebels und über 1916 verkündet die
orpkelnde Pythia vom Seinesttande , daß „die Sonne vor¬
erst noch hinter einem roten und schwarzen Gitter verbor¬
gen bleibt , schließlich aber strahlend in leuchtender Klar¬
heit Hervorbrechen wird ." Einer späteren Voraussage zu¬
folge rechnet sie mit einem Frieden gegenWeihnachten 1916.
Sie soll dem Pariser Berichterstatter eines deutschen Blat¬
tes gegenüber geäußert haben: „Ich habe prophezeit , daß
der Krieg noch in diesem Jahre zu Ende gehen soll. Und
ich behaupte , allen gegenteiligen Versicherungen zum Trotz,
daß dieser Krieg noch vor Neujahr beendigt sein wird . . ."
Wer nähere Aufklärung über diese Borhersagungen und
deren Wesen, wie überhaupt über die Prophetin aller Zei¬
ten wünscht, der greise zu der fesselnden Abhandlung des
bekannten Dresdner Schriftstellers F . A. Esche „Kriegs - u.
Friedensprophezeinngen ", Preis 40 Psg ., Perlag Otto
Herrn . Hörisch, Dresden -N. 6.

Vaterländischer Hilfsdienst.
Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung
gemäß § 7 Abs. 2 des Gesetzes für den vaterländischen

Hilfsdienst.
Holzhauer

werden im Betriebe der Forstverwaltung auch weiterhin
noch dringend benötigt , namentlich um das notwendige
Brennholz zu gewinnen Hilfsdienstpflichtige, di« zur Be¬
schäftigung in der Forstwirtschaft geeignet sind, werden dw-
her wiederholt aufgefordert , sich bei den Oberförstereien
des Bezirks in dem sie Hilfsdienst leisten wollen, alsbald
anzumelden.

Die Srtegsamtsftelle Frankfurt a. M.
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Nachstehend« Bekanntmachung wird auf Ersuchen de»
«mglichen KriegsministeriumsMtt allgemeine» Kenntnis
«Gracht mtt dem Bemerken, daß, soweit nicht nach den
Allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt find,
jede Zuwiderhandlung gegen die Vorschriften Über Beschlag-
mchmevorfchristen nach tz 6 der Bekanntmachung über die
Sicherstellung von Krieg»b«da,f vom 24 Juni 1915(Reichs-
«esetzbl. S . 357) in Verbindung mit den Ergänzungkbe.
ßaiMttnachunaen vom 9. Oktober 191b. vo» 25 Rovem«
kt 1915 (Rrich- Gesetzbl. S . 645 und 778) und vom 14.
September 1916 (ReichS-Gefetzbl. T . 1019) bestraft wird.
Auch kann der Betrieb de» Handelsgewerbe» gemäß der
Httaantmochunq per Fernhaltunq unzuverläsflaer Personen
mm  Handel vom 93. September 1915 (NeichS Gesetzblatt
S . 603) untersagt werden.

Artikel U
ß 4 der Bekanntmachung, betreffend Veräußerung«-.

Bwarbestunas- und Beweguogsverbot für Web-, Trikot-,
Wirk- und Strickgarne, vom 31. Dezember 1915 — W. I.
799/1S. 15, K R ft . — erhält folgende Faffung:

Ausnahmen v»« ^veräntzernngoperbot.
Ausgenommen von den im § 3 getroffene« ftnord-

Rungen find:
1. von den im tz 2 unter A ausgeführten Web-,

Tnkot und W rkgarnen alle Rappen . Schleifen
(Loopgarne) und solch« Garne , welch« mit «ine»
oder mehreren au« pflanzlichen Fasern hergestellten
Fäden gezwirnt find;

2. von den in § 2 unter 8 aufgeführten Strickgarnen
a) alle im Haushalt und in Hausgewerbebetrieben

zum Zwecke der eigene« Verarbeitung b«
findlichen Mengen;

d) 60 vom Hunden der Dankte , die sich am
31 Dezember 19 l 5 bereits in Warenhäusern
oder in sonstigen offenen Ladengeschäften zum
Kleinverkauf oder zum Verkauf an Hausge
werbebetriebe befanden, mindestens  je
doch 25 kg

Diese Ausnahmen von dem Beräußerungverbot greifen
jedoch nur hinsichtlich der in Ziffer 1 bezw Lb näher be¬
zeichnet« , Gegenständ« und Mengen dann Platz, wenn

aa ) die Gegenstände, welche in Ziffer 2b dieses Pa¬
ragraphen näher bezeichnet find, zum Kleinverkauf
unmittelbar für die Verarbeitung im Haushalt
und zum Verkauf an HauSgewerbebetriebe auch
weiterhin wirklich feilgehalten werden;

bb ) der Verkaufspreis der einzelnen Sorten der in
Ziffer 1 und 2b dieses Paragraphen näher be-
zeichneten Gegenstände jeweils nicht höher de
messen wird als der zuletzt vor dem 31. Dezember
1915 von demsechen Verkäufer erziehlte Verkaufs¬
preis.

Wer trotz dieser Vorschriften die von dem Veräußer-
ungsverdvt ausgenomenen Mengen zurückhält oder höhere
Verkaufspreise fordert, hat die Enteignung der Waren zu
0«wärtigen.

Weitere Freigaben von Vorräten der im tz 2 unter
B näher bezeichnet»« Strickgarne, soweit sie sich am 31.
Dezember 1915 in Warenhäusern oder sonstigen offenen
Lader geschähen zum Kleinoerkaus oder zum Verkauf a» Haus-
gLwerdebrrriebe befanden, sind in Aussicht genommen
Einzrlanträge aus Freigabe find zu Unterlasten, weil sie nicht
berücksichtigt werden können

Arrtke ! H.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 15. Febuar

1917 in Kraft.
Frankfurt (Main ), den 15. Februar 1917.

LWNuertr. Geuerallommanb» 18. Armeekorps.
Eodlenz , den 1b Februar 19 !7.

üommandautur der Festung Coblenz-Ehrenbreitstrin
Ul  2056/2 . 17.

Re Aergibr Kr Bnttirtn
findet am Freitag , den 1«. Febrnar . vormittag» pan
9—12 U| v in der Markthalle statt.

Oberkahn stein, den 15. Februar 1917.
Der Magistrat.

Sm 15. dieses Monats
flutet eine Getreide - (Roggen. Weizen, Gerste und Hafer)
und Mehlaufnahme statt. Es werden alle vorhandenen
Bestände gezählt, einerlei ob den Besitzern schon sreigegeben
ober nicht, besonders auch die Vorräte der Selbstversorger.

Nach der Zählung werden die Bestände nochmals
durch auswärtig ? Sachverständige in Augenschein genommen.

Oberlahnstein, den 18. Februar 1917.
Der Bürgermeister.

Ällemittel fwl»itln twgttrijf«.
Knochenschrot. Eiweitz-Stroh -Kraftfutter. An

Meldung Rathaus Zimmer Nr . 5.
Obertahnstem, den 15. Februar 1917.

Der Magistrat.

Nudeln
wetten Freitag , den 16. d Mt », von vormittags 9 Uhr
ab in allen LedensmittelgeschSslen auf Rr . 18 der Kart«
verkauft. Pro Person 100 Gramm.

Oöerkahnßein. den 15. Februar 1917.
Der « aGistr* .

0 n ! i e r
pro Person 26 Gramm wird am Freitag » de» 19. b.
Ml » nachmittag» von2 Uhr ab i» den Leb-nsmittel-
geschäften auf Nr . 17 der Lebensmittelkarte abgegeben.

OberKchnstein. den 15. Februar 1917.
Der Magistrat.

Mleifchabgabe.
Set kr t» Samstag mrmittq m  10 —12 nk

>ach» iUllj§ m  2 0 Shr
stattstndenden Fleischabgabe erbält jede Person 135 Gram« !
Fleisch einschl. Speck und 50 Gramm Wurst.

Oberlahnstein, den 15 Februar 1916;_ _BllrgerWesttee.

Die SmüiemllriMiqee
für dt« zweit« HStkte de» Monat» werben

Samstag, de« 17. Februar.
' vormittags9—12 Nhr für die Buchstaben ft—K,

nachmittag» 3—6 „ „ „ „ 2 —8
im Skathaussaale ausbezahlt

Oberlahnstein, den 15. Februar 1917
Der Magistrat.

K> ftwtfcr, eil fttofcrieli nl eto SeldM
find als Fundsache hier abgegeben worben.

Obmchrhnstein. den 14. Februar 1917.
Di« Polirei-Verwaltu,,.

Die » « « »e da Zis -MNe » sie 3 »,Miche
findet am Freitag Dormitra , »o» 9 - 12 Uhr im Rat-
bause Zimmer Nr 4 statt. Die angegebene Zeit ist genau
einzuhalten

Niederlahnftein, den 15. Februar 19' 7
Der Magistrat.

Diese Woche kommen 185 Gramm Fleisch  auf den I
Kopf der Bevölkerung zur Ausgabe

Riederlahnstein, den tb. Febrnar 1817
Der Magistrat. I

Den hiesigen Einwohnern bringen wir hierdurch zur I
Kenntnis, daß das Entnehmen von Leseholz in hiesigem
Stadtwalde im Distrikt »8 « «" rechts des N ugaffer Weges
gestattet ist. während dasselbe in Gegend ringsum der
Rapsfläche hiermit verboten wird.

Niederlahnstein, den 14 Februar 1917.
Die VaNreimrwalMu«: Roda

ZWiMehr SderlOstei«.
Diejenigen Mitglieder, welche Sachen. d>e der Juqend-

wehr gehören, wie Trommeln . Pfeifen , Anzüge . Mützen , I
Hüte , Armbinden . Schanzzeug «sw. in Verwahr baden,
wollen dieselben im Laufe dieser Woche bei dem Unter->
zeichneten abliefern zwecks Neu- Aufstellung des Inventars.

Der Letter der 3iige>dme-r:
Lehrer Buche ».

Gesehen: Der Bürgermeister.

VeluimlmchW.
Im hiesiqen Firu.enregifter ,ft bei der unter 8 Nr. 7

eingetragenen Firma „ m _ .
Stratzenwalzenbetrieb vorm . H Neifenrath Ges.
m beschr. H . in Niederlahustetn heute eingetragen
worden :

Die dem Ingenieur Hau » Reifenrath in Rieder-
lahustei « erteilte Prokura ist erlo'chen

Riederlahnstei », den 9 Februar 1917.
König!. Amtsgericht.

Holzversteigermg
i, »er KSmMes Ldersörfterei

am Dienstag , de » 20 . Februar 1917 » von l *° Uhr
«achm . ab in Dachfenhanfe « , Wirtschaft Odel.

Distr . 27b Neid Buchen:  450 rm. Scheit , 150
rm. Knüppel, 30 rm. Reiserknüppei. 51,20 Hunden
Wellen.

GrmdWsmklllls.
» « Dienstag de« » . dr. Mit ..

nachmittags 3 Ahr
setzen die Erben Johann Schandry dohier aut hiesigem
Raihause ihre nachdezeichneren Grundstücke einem fteiwilligen
Verkauf aus:

7.40 Rut . Acker in Pardell,
IS — , - daselbst,
12,90 „ „ am Mittelweg,
1130 , in der verlängerten Mrttelstraße.

Oberlahnstei « , den 12. Februar 19>7.

Still lütt trsmiaa üBittie.
ES hat Gott dem ftllmächige « gefallen, unser

geliebte« Upselohen
im Alter von 6 Jahre«, nach kurze« Krankenlager,
zu sich zu nehmen.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Soheer, Stzl. vtzerflrsttt.

Raftütte», den 14. Februar 1917
Die Beerdigung findet am Sonnabend , de»

17. Febrnar. nachmittag» 2 Uhr»statt.

Soeben erschien, » eit über 2960 Zeile» stark:

SmimMMde Milliarde»
Re Asm, kr ftiitln Jnitm»k» lttiqe.

Preis 1»19 Mk. (Porto 19 Pfg .)
t : Vorwort. — Deutsches Land dem deutschen Bocke

— Fett. Eiweiß und Kohlehydrate in Hülle und Fülle durch
Maffenanpflanzung von Walnußbäumen und. Edelkastanie«
bäumen. — Hühnerzucht im Nmherfahren. — Staatlich«
Zentrale für Erfindungen. — Die sog. Sommerzeit und wir
Deutsche. — Bevölkerungsproblem. Volksernährung, Bocks-
gesundheil und Junggesellensteuer. — Schlußwort.

Zu beziehen durch den Verfasser:
Wilhelm Metz, Niederlahnftein am Shem.

Die Stödtische Amul-we- M
BerMsstelle

ftr getragne Kleitmp- ni M -eMr
Me SWmra

ist geöffnet

n jedem Dieostag ns» Frettag . lachmtttüss 2S W.

_ «dslfstratze il. _

tüchtiger Schlosser
ober Schmied Ratet teatnte Bti#Jftig« | .

garBmerfc WeWWe OEerliiQnjtrt».
Sormlm betteffeü

Liste der Schwerstlirbetter
(siede KreiSbiatt Nr. 298)

find in der
Bi-driutmi Srmr Schwel. LlmliHiM
oor' öna.

SmdstNsvttdMf.
A« Dienst«, de» r«. Sedrmrd. Sri..

nachmittags 3 Uhr
setzen die Eheleute Wilhelm Giesen in Ltratzbnrg und
S u s a n n a geb F r a n k auf hiesigem Nathause ihr Grund¬
stück auf der Au (Größe 64.36 Rut ry ^ nem freiwillgen
Verkauf? aus.

Oberlahnftei « . den 12 Fibnurr 1917.

klseidRhi-Aei»-
Tierjicht'Berei»

vvengyüstei«.
Die

für Februar fällt aus.
Der Vorstand.
Gin » sch»««trächtigeK«h

zum dritten Mal kalbend ivfort
zu verkaufen. Wo sagt die IKe»
schäsisstelle dieses Blattes.

Slmdemädchei
gesucht Fra » Zell,
Ni °dsrlah»stein, Bahnhosstr. 4.

Wohm»g
1. Stock Wilhelmftr . 32
3 Zr . Küche u Dackz>mmer
zum 1. April zu vermieten.

Gebr . Leikerl

HichirWigeKtlh
zu verkaufen.

Braubach » Luisengaffe 1.

Kitüill
Belg Niefen -Baffe

1 Jahr alt 10 <t Pfd . zu verk. für
SS Mk. Hof . » «- - »« « .

KMiüchkllselle
gerbt schnell und sauber. Preis
MT- 60 1fetmig pro Stück

M. Kv' ntz Kt Kevaftta«
(Kreis Tobt nz )

ZMkSd»»r-W»t«M,
zu vermieten.

ttymnastalstrakr S.

zu vermiete»
ja », » irserS »>»He 1.

Widerruf.
Die am 6 L8 Mts . gegen

Kurl Kaetuug ausgesprochene
Beleidigung nehmen wir dierdurch
als unwahr zurück.

Gemme eich,  de« 10 Febrnar
Wild- Müller, Adolf Heimmm,

Wbert Müller Julius Br«der.
August Winierwerber, Wilhelm
Jaeobi. Karl Breilhaupt. Srust
Müller, Mina PleimeS. Wiktzei--
mine Schneider. Luise Settel,
Auguste Zöller Gmilie Plei » «s.

Füf  Trauer:
Kleider , Binsen » Mäntel , Iaeket » werlxn
schnellsiens in Schwarz eingefärbt von

Mderet Bayer , 'S » '
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